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»Jedem Werden liegt ein Vergehen zugrunde, jedem 
Produkt ein ökosozialer Fußabdruck. Denn mit der 
Optimierung der Abläufe und Prozesse geht 
die Komprimierung von Lebensraum, Natur und 
Zeit einher.« (Marco Di Carlo) 

In allem ist unsere Welt vernetzt. Wir leben auf einem 
Planeten und erleben, wie fruchtbar und zugleich in 
seinen Folgen unberechenbar weltweiter Austausch 
ist. Flora und Fauna, Wasser, Luft, Meere, Klima und 
natürlich Menschen und ihre Waren zirkulieren; und 
dies – wie schon seit Jahrhunderten – auch von 
Krankheitserregern begleitet. Strukturen aller Art for-
mieren und vernetzen sich und stehen in permanen-
ter Verbindung. Parallel dazu laufen stets Prozesse 
der Zersetzung ab, denn Leben ist Wandel und ein 
ständiges Nebeneinander von Anfang und Ende.

Der Bildhauer Marco Di Carlo (geb. 1980) wird im  
Rahmen der Abschlussausstellung seines Georg-
Meistermann-Stipendiums das Museum für Sepul-
kralkultur mit Strukturen aus Kabeln und Objekten 
durchziehen. Er bindet organisches Material aus 
Fundstücken ein und gestaltet seine Installationen als 
symbolisches Miteinander von sich durchdringender 
Natur, Technik und Kultur. Holz, Knochen oder  Felle 
erlangen in phantastischer Weise durch ihre Inte
gration in ein Gewebe aus Kabeln und elektronischen 
Bauteilen Momente ihrer Lebendigkeit zurück. 

Di Carlos Arbeiten spielen mit der Ambivalenz unserer 
Existenz. Tod und Leben erfassen wir als unterschied-

liche Zustände, doch aus einer evolutionären Per
spektive machen diese beiden uns so vertrauten 
Kategorien kaum mehr Sinn, denn das sogenannte 
Leben besteht zugleich aus unzähligen Prozessen 
der Vernetzung und Zersetzung von Molekülen. Der 
Mensch ist Teil davon und tut es diesen Vorgängen 
gleich. Er nutzt dafür seine Fähigkeiten als Homo 
Faber, als ein schaffendes und darin erfindendes 
Lebewesen, doch der Hochmut des technisch Schöp-
fenden führt ihn immer wieder an die Grenzen des 
Möglichen. 

In der Erkenntnis menschlicher Begrenztheit gegen-
über Natur und Kosmos findet sich die Chance der 
Demut gegenüber unserer Existenz, die nur in einem 
ganzheitlichen Verständnis der Welt getragen sein 
kann. Und so vernetzen und zersetzen auch wir uns, 
in der Hoffnung auf geistige, ästhetische oder tech-
nische Entwicklungen. Diese führen uns hoffentlich 
nicht nur an den Rand von Erschöpfung, sondern las-
sen uns in der Akzeptanz unserer Endlichkeit auch 
das Leben in seinem Wesen verstehen und feiern. Wir 
sind endlich, weil wir leben, und wir erschaffen, weil 
das Bewusstsein über unsere Endlichkeit uns dazu 
befähigt.

MUSEUM FÜR SEPULKRALKULTUR
Weinbergstraße 25 – 27 | 34117 Kassel
0561 91893-0 | info@sepulkralmuseum.de
www.sepulkralmuseum.de
Di bis So 10 –17 Uhr | Mi 10 –20 Uhr
www.zernetzung.com 

Stadt Kassel / Gartenamt         Cusanuswerk         VAH: Verein Ausstellungshaus Christl. Kunst 
                          Fischer Container            Netz- und Service GmbH

Das Museum wird gefördert durch

Umwelt- und Gartenamt
Sozialamt

Verein Ausstellungshaus
 für christliche Kunst e.V.




